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Gottes Mission weitergeben

Sonntag
1. Mose 18,1–15

18/1 Und der HERR erschien ihm im Hain Mamre, während er an der Tür seines
Zeltes saß, als der Tag am heißesten war. 18/2 Und als er seine Augen aufhob
und sah, siehe, da standen drei Männer vor ihm. Und als er sie sah, lief er ihnen
entgegen von der Tür seines Zeltes und neigte sich zur Erde 18/3 und sprach:
Herr, hab ich Gnade gefunden vor deinen Augen, so geh nicht an deinem Knecht
vorüber. 18/4 Man soll euch ein wenig Wasser bringen, eure Füße zu waschen,
und lasst euch nieder unter dem Baum. 18/5 Und ich will euch einen Bissen Brot
bringen, dass ihr euer Herz labt; danach mögt ihr weiterziehen. Denn darum seid
ihr bei eurem Knecht vorübergekommen. Sie sprachen: Tu, wie du gesagt hast.
18/6 Abraham eilte in das Zelt zu Sara und sprach: Eile und menge drei Maß
feinstes Mehl, knete und backe Kuchen. 18/7 Er aber lief zu den Rindern und
holte ein zartes, gutes Kalb und gab’s dem Knechte; der eilte und bereitete
es zu. 18/8 Und er trug Butter und Milch auf und von dem Kalbe, das er
zubereitet hatte, und setzte es ihnen vor und blieb stehen vor ihnen unter dem
Baum und sie aßen. 18/9 Da sprachen sie zu ihm: Wo ist Sara, deine Frau? Er
antwortete: Drinnen im Zelt. 18/10 Da sprach er: Ich will wieder zu dir kommen
übers Jahr; siehe, dann soll Sara, deine Frau, einen Sohn haben. Das hörte Sara
hinter ihm, hinter der Tür des Zeltes. 18/11 Und sie waren beide, Abraham
und Sara, alt und hochbetagt, sodass es Sara nicht mehr ging nach der Frauen
Weise. 18/12 Darum lachte sie bei sich selbst und sprach: Nun ich alt bin, soll
ich noch der Liebe pflegen, und mein Herr ist auch alt! 18/13 Da sprach der
HERR zu Abraham: Warum lacht Sara und spricht: Meinst du, dass es wahr sei,
dass ich noch gebären werde, die ich doch alt bin? 18/14 Sollte dem HERRN
etwas unmöglich sein? Um diese Zeit will ich wieder zu dir kommen übers Jahr;
dann soll Sara einen Sohn haben. 18/15 Da leugnete Sara und sprach: Ich habe
nicht gelacht –, denn sie fürchtete sich. Aber er sprach: Es ist nicht so, du hast
gelacht.

Montag
1. Mose 18,16–33

18/16Da brachen die Männer auf und wandten sich nach Sodom, und Abraham
ging mit ihnen, um sie zu geleiten. 18/17 Da sprach der HERR: Wie könnte
ich Abraham verbergen, was ich tun will, 18/18 da er doch ein großes und
mächtiges Volk werden soll und alle Völker auf Erden in ihm gesegnet werden
sollen? 18/19 Denn dazu habe ich ihn auserkoren, dass er seinen Kindern befehle
und seinem Hause nach ihm, dass sie des HERRN Wege halten und tun, was

recht und gut ist, auf dass der HERR auf Abraham kommen lasse, was er ihm
verheißen hat. 18/20 Und der HERR sprach: Es ist ein großes Geschrei über
Sodom und Gomorra, dass ihre Sünden sehr schwer sind. 18/21 Darum will
ich hinabfahren und sehen, ob sie alles getan haben nach dem Geschrei, das
vor mich gekommen ist, oder ob’s nicht so sei, damit ich’s wisse. 18/22 Und
die Männer wandten ihr Angesicht und gingen nach Sodom. Aber Abraham
blieb stehen vor dem HERRN 18/23 und trat zu ihm und sprach: Willst du
denn den Gerechten mit dem Gottlosen umbringen? 18/24 Es könnten vielleicht
fünfzig Gerechte in der Stadt sein; wolltest du die umbringen und dem Ort nicht
vergeben um fünfzig Gerechter willen, die darin wären? 18/25 Das sei ferne von
dir, dass du das tust und tötest den Gerechten mit dem Gottlosen, sodass der
Gerechte wäre gleich wie der Gottlose! Das sei ferne von dir! Sollte der Richter
aller Welt nicht gerecht richten? 18/26 Der HERR sprach: Finde ich fünfzig
Gerechte zu Sodom in der Stadt, so will ich um ihretwillen dem ganzen Ort
vergeben. 18/27 Abraham antwortete und sprach: Ach siehe, ich habe mich
unterwunden, zu reden mit dem Herrn, wiewohl ich Erde und Asche bin. 18/28
Es könnten vielleicht fünf weniger als fünfzig Gerechte darin sein; wolltest du
denn die ganze Stadt verderben um der fünf willen? Er sprach: Finde ich darin
fünfundvierzig, so will ich sie nicht verderben. 18/29 Und er fuhr fort mit ihm
zu reden und sprach: Man könnte vielleicht vierzig darin finden. Er aber sprach:
Ich will ihnen nichts tun um der vierzig willen. 18/30 Abraham sprach: Zürne
nicht, Herr, dass ich noch mehr rede. Man könnte vielleicht dreißig darin finden.
Er aber sprach: Finde ich dreißig darin, so will ich ihnen nichts tun. 18/31 Und
er sprach: Ach siehe, ich habe mich unterwunden, mit dem Herrn zu reden.
Man könnte vielleicht zwanzig darin finden. Er antwortete: Ich will sie nicht
verderben um der zwanzig willen. 18/32 Und er sprach: Ach, zürne nicht, Herr,
dass ich nur noch einmal rede. Man könnte vielleicht zehn darin finden. Er aber
sprach: Ich will sie nicht verderben um der zehn willen. 18/33 Und der HERR
ging weg, nachdem er aufgehört hatte, mit Abraham zu reden; und Abraham
kehrte wieder um an seinen Ort.

Dienstag
1. Mose 18,23–32

siehe Montag

Mittwoch
1. Mose 19,1–29

19/1 Die zwei Engel kamen nach Sodom am Abend; Lot aber saß zu Sodom unter
dem Tor. Und als er sie sah, stand er auf, ging ihnen entgegen und neigte sich
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bis zur Erde 19/2 und sprach: Siehe, liebe Herren, kehrt doch ein im Hause eures
Knechts und bleibt über Nacht; lasst eure Füße waschen und brecht frühmorgens
auf und zieht eure Straße. Aber sie sprachen: Nein, wir wollen über Nacht im
Freien bleiben. 19/3 Da nötigte er sie sehr und sie kehrten zu ihm ein und kamen
in sein Haus. Und er machte ihnen ein Mahl und backte ungesäuerte Kuchen
und sie aßen. 19/4 Aber ehe sie sich legten, kamen die Männer der Stadt Sodom
und umgaben das Haus, Jung und Alt, das ganze Volk aus allen Enden, 19/5
und riefen Lot und sprachen zu ihm: Wo sind die Männer, die zu dir gekommen
sind diese Nacht? Führe sie heraus zu uns, dass wir uns über sie hermachen. 19/6
Lot ging heraus zu ihnen vor die Tür und schloss die Tür hinter sich zu 19/7 und
sprach: Ach, liebe Brüder, tut nicht so übel! 19/8 Siehe, ich habe zwei Töchter,
die wissen noch von keinem Manne; die will ich herausgeben unter euch und tut
mit ihnen, was euch gefällt; aber diesen Männern tut nichts, denn darum sind sie
unter den Schatten meines Dachs gekommen. 19/9 Sie aber sprachen: Weg mit
dir! Und sprachen auch: Du bist der einzige Fremdling hier und willst regieren?
Wohlan, wir wollen dich noch übler plagen als jene. Und sie drangen hart ein auf
den Mann Lot. Doch als sie hinzuliefen und die Tür aufbrechen wollten, 19/10
griffen die Männer hinaus und zogen Lot herein zu sich ins Haus und schlossen
die Tür zu. 19/11 Und sie schlugen die Leute vor der Tür des Hauses, Klein und
Groß, mit Blindheit, sodass sie es aufgaben, die Tür zu finden. 19/12 Und die
Männer sprachen zu Lot: Hast du hier noch einen Schwiegersohn und Söhne und
Töchter und wer dir sonst angehört in der Stadt, den führe weg von dieser Stätte.
19/13 Denn wir werden diese Stätte verderben, weil das Geschrei über sie groß
ist vor dem HERRN; der hat uns gesandt, sie zu verderben. 19/14 Da ging Lot
hinaus und redete mit den Männern, die seine Töchter heiraten sollten: Macht
euch auf und geht aus diesem Ort, denn der HERR wird diese Stadt verderben.
Aber es war ihnen lächerlich. 19/15 Als nun die Morgenröte aufging, drängten
die Engel Lot zur Eile und sprachen: Mach dich auf, nimm deine Frau und deine
beiden Töchter, die hier sind, damit du nicht auch umkommst in der Missetat
dieser Stadt. 19/16 Als er aber zögerte, ergriffen die Männer ihn und seine Frau
und seine beiden Töchter bei der Hand, weil der HERR ihn verschonen wollte,
und führten ihn hinaus und ließen ihn erst draußen vor der Stadt wieder los.
19/17 Und als sie ihn hinausgebracht hatten, sprach der eine: Rette dein Leben
und sieh nicht hinter dich, bleib auch nicht stehen in dieser ganzen Gegend. Auf
das Gebirge rette dich, damit du nicht umkommst! 19/18 Aber Lot sprach zu
ihnen: Ach nein, Herr! 19/19 Siehe, dein Knecht hat Gnade gefunden vor deinen
Augen, und du hast deine Barmherzigkeit groß gemacht, die du an mir getan
hast, als du mich am Leben erhieltest. Ich kann mich nicht auf das Gebirge
retten; es könnte mich sonst das Unheil ereilen, sodass ich stürbe. 19/20 Siehe,
da ist eine Stadt nahe, in die ich fliehen kann, und sie ist klein; dahin will ich
mich retten – ist sie doch klein –, damit ich am Leben bleibe. 19/21 Da sprach
er zu ihm: Siehe, ich habe auch darin dich angesehen, dass ich die Stadt nicht

zerstöre, von der du geredet hast. 19/22 Eile und rette dich dahin; denn ich kann
nichts tun, bis du hineinkommst. Daher ist diese Stadt Zoar genannt. 19/23 Und
die Sonne war aufgegangen auf Erden, als Lot nach Zoar kam. 19/24 Da ließ der
HERR Schwefel und Feuer regnen vom Himmel herab auf Sodom und Gomorra
19/25 und vernichtete die Städte und die ganze Gegend und alle Einwohner der
Städte und was auf dem Lande gewachsen war. 19/26 Und Lots Frau sah hinter
sich und ward zur Salzsäule. 19/27 Abraham aber machte sich früh am Morgen
auf an den Ort, wo er vor dem HERRN gestanden hatte, 19/28 und wandte
sein Angesicht gegen Sodom und Gomorra und alles Land dieser Gegend und
schaute, und siehe, da ging ein Rauch auf vom Lande wie der Rauch von einem
Ofen. 19/29 Und es geschah, als Gott die Städte in der Gegend vernichtete,
gedachte er an Abraham und geleitete Lot aus den Städten, die er zerstörte, in
denen Lot gewohnt hatte.

Donnerstag
1. Mose 12,1–9

12/1 Und der HERR sprach zu Abram: Geh aus deinem Vaterland und von deiner
Verwandtschaft und aus deines Vaters Hause in ein Land, das ich dir zeigen will.
12/2 Und ich will dich zum großen Volk machen und will dich segnen und dir
einen großen Namen machen, und du sollst ein Segen sein. 12/3 Ich will segnen,
die dich segnen, und verfluchen, die dich verfluchen; und in dir sollen gesegnet
werden alle Geschlechter auf Erden. 12/4 Da zog Abram aus, wie der HERR zu
ihm gesagt hatte, und Lot zog mit ihm. Abram aber war fünfundsiebzig Jahre
alt, als er aus Haran zog. 12/5 So nahm Abram Sarai, seine Frau, und Lot,
seines Bruders Sohn, mit aller ihrer Habe, die sie gewonnen hatten, und die
Leute, die sie erworben hatten in Haran, und zogen aus, um ins Land Kanaan
zu reisen. Und sie kamen in das Land, 12/6 und Abram durchzog das Land bis
an die Stätte bei Sichem, bis zur Eiche More; es wohnten aber zu der Zeit die
Kanaaniter im Lande. 12/7 Da erschien der HERR dem Abram und sprach:
Deinen Nachkommen will ich dies Land geben. Und er baute dort einen Altar
dem HERRN, der ihm erschienen war. 12/8 Danach brach er von dort auf ins
Gebirge östlich der Stadt Bethel und schlug sein Zelt auf, sodass er Bethel im
Westen und Ai im Osten hatte, und baute dort dem HERRN einen Altar und
rief den Namen des HERRN an. 12/9 Danach zog Abram weiter ins Südland.
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